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Bad Lauterberg. Ein besonde-
rer Meistertitel wird am
Samstag, 12. November, im
Spaßbad Vitamar gekürt: Ab
8.30 Uhr wird das Finale des
Deutschland-Cups im Renn-
rutschen ausgetragen. Neben
den Gewinnern aus den regio-
nalen Meisterschaften treten
hierbei zusätzlich die Top 10
Rutscher der DRV-Rangliste
an. Damen und Herren kämp-
fen dabei in ihren eigenen
Klassen um den Titel. Die fi-
nalen Läufe sind von 16.15 bis
17 Uhr geplant, die Siegereh-
rung um 17.30 Uhr. Zuschauer
sind zu den Wettkämpfen im
Vitamar gern gesehen. dx

SPORT-TELEGRAMM 

Breitensport aktuell:
Deutschland-Finale im
Rennrutschen im Vitamar

OSTERODE 

Nienstedter Feuerwehr
stellte ein neues MTF in
Dienst. Seite 4
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0800/077 11 88 70
(kostenlos)
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DAS WETTER 

BAD GRUND 

Kleine Änderungen in
den Räten Bad Grund
und Eisdorf. Seite 8

BAD LAUTERBERG 

Harz Energie spendete
Kicker an Kinderschutz-
bund. Seite 6

HERZBERG 

CDU und FDP bilden
Gruppe im Samtgemein-
derat Hattorf. Seite 5

BAD SACHSA 

Esso Station ist Kom-
munikationsinsel für
Einheimische. Seite 7

Osterode. Das Thema Fachwerk
stand im Mittelpunkt einer Aus-
stellung, die der Osteroder Foto-
stammtisch erarbeitet hat.

Im Ratssaal stellte er Dienstag-
abend die etwa 20 Bilder vor, die
sowohl die schönen Seiten des Os-
teroder Bestandes als aber auch
den Verfall dokumentieren und die
ihn von ganz unterschiedlichen
Perspektiven beleuchten.

„Fachwerk war genau das rich-
tige Thema für uns“, stellten die
Initiatoren Jörg Hüddersen und
Frank Rusteberg vor Vertretern

der Sparkasse als Hauptsponsor
und des Fachwerk-Fünfecks fest.

Bürgermeister Klaus Becker
betonte, dass mit den fünf Städten
des Fünfecks die Region stärker
als Ganzes aufgefasst werde und
das Interesse an dem Thema
wächst. Zu sehen sind die großfor-
matigen Bilder in der Sparkasse
Osterode. Der Stammtisch trifft
sich jeden ersten Donnerstag im
Monat um 19 Uhr im Tilman-Rie-
menschneider-Haus. mp

Osteroder Fachwerk ist Thema einer Ausstellung des Fotostammtischs Osterode.

Fachwerk-Fünfeck weckt großes Interesse

Arbeit des Fotostammtischs mit Blick in die Schachtrupp-Villa. Foto: Paetzold Lesen Sie mehr auf Seite 9

Herzberg. Aufgrund eines Unfalls
musste die B 243/27 zwischen Bad
Lauterberg und Herzberg am
Dienstag kurzzeitig gesperrt wer-
den. Der Fahrer eines Tanklast-
zugs geriet nach ersten Erkennt-
nissen auf die linke Fahrspur. Ein
23-Jähriger bremste sein Auto
deswegen so stark ab, dass er ins
Schleudern kam und gegen eine
Geröllschutzwand prallte.

Bundesstraße nach
Unfall gesperrt

POLITIK 

Bundeswirtschaftsminister

Gabriel fordert Perspektive für

Kohleregionen.

Ex-Fußballer Jens Lehmann

wurde wegen Beihilfe zur

Unfallflucht verurteilt.

RUND UM DIE WELT 

Donald Trump hat die Wahl in den

USA gewonnen – Reaktionen,

Analysen, Meinungen.

Seiten 13 bis 17

INNENTEIL 

Bad Lauterberg. Der Landkreis
Göttingen hat auf Nachfrage unse-
rer Zeitung eine Stellungnahme
zur Frage einer offiziellen Abnah-
me des Neubaus der Hausberg-
schule abgegeben. Daraus geht
implizit hervor, dass der Schul-
neubau noch nicht vom Landkreis
freigegeben wurde und somit dort
bisher keine Veranstaltungen und
auch kein Betrieb hätten stattfin-
den dürfen.

Wie der Landkreis mitteilt, war
von der Stadt Bad Lauterberg als
Bauherrin zu einem Abnahmeter-
min am 18. Oktober eingeladen
worden. Dabei sei jedoch schnell
deutlich geworden, dass aufgrund
von Änderungen im Bauverlauf ein
Nachtrag zum Bauantrag notwen-
dig ist. „Das heißt: Die Bauarbei-
ten sind noch nicht abgeschlossen,
entsprechend ist eine Schlussab-
nahme durch die Bauaufsicht des
vormaligen Landkreises Osterode
am Harz bzw. des neuen Landkrei-
ses Göttingen nicht erfolgt“, teilt
die Kreisverwaltung in der Ant-
wort auf unsere Anfrage mit.

Automatische Alarmierung der
Feuerwehr ist gefordert

Bei einem Ortstermin am 7. No-
vember hat sich die Bauaufsicht
des Landkreises ein Bild vom
Sachstand der Bauarbeiten ge-
macht. Es wurde eine Reihe von
Punkten festgestellt, bei denen
vor einer Abnahme noch Maßnah-
men zu treffen sind. Dies betrifft
unter anderem die Brandmelde-
anlage. Im Fall der Hausbergschu-
le ist eine Brandmeldeanlage mit

automatischer Alarmierung der
Feuerwehr in der Baugenehmi-
gung gefordert. Diese automati-
sche Alarmierung ist bei der
Brandmeldeanlage derzeit nicht
gewährleistet (wir berichteten).

Am 3. November fand eine Be-
sichtigung durch den Brand-
schutzprüfer statt. Daraufhin
wurde der Einsatz von Brandwa-
chen durch die Stadt zur Sicher-
stellung des Brandschutzes einge-
richtet. Das sei als
Sofortmaßnahme geeignet und in
solchen Fällen üblich.

Bei einem Termin am Montag
mit der Stadt als Schulträgerin sei
außerdem ein Katalog mit weite-
ren Sofortmaßnahmen erstellt
worden. Damit können Teile der
Hausbergschule für den Schulbe-
trieb genutzt werden. Davon aus-
genommen sind vorerst der Keller
des Gebäudes und die Turnhalle.
Die weitere Beseitigung festge-
stellter Mängel bzw. das Einhalten
gesetzlicher Vorgaben bei den
Baumaßnahmen an der Hausberg-
schule werde von der Bauaufsicht
des Landkreises eng begleitet. mb

Hausbergschule:
Neubau ohne
Abnahme genutzt
Landkreis Göttingen hat mit der Stadt

Katalog mit Sofortmaßnahmen erstellt.

Ulrich Lottmann, Pressesprecher des

Landkreises Göttingen, auf Nachfrage

„Die Bauarbeiten sind
noch nicht abgeschlos-
sen, entsprechend ist
eine Schlussabnahme
durch die Bauaufsicht
nicht erfolgt.“

Bernhard Reuter hatte im Interview mit dem HarzKurier

gesagt, er wolle sich als neuer Landrat besonders um

den Altkreis kümmern, und hatte angekündigt, mit Bür-

gersprechstunden im Kreishaus in Osterode Präsenz vor

Ort zu zeigen. Der erste Termin war am Dienstag, und

sieben Einwohner nutzten die Gelegenheit, sich mit ih-

ren Anliegen an den Landrat zu wenden. Darunter war

Wilhelm Neulen aus Zorge, der zusammen mit seiner

Frau nach Osterode gekommen war, um Reuter auf die

problematische Situation für Radfahrer in seinem Hei-

matort aufmerksam zu machen. Einem anderen Besu-

cher ging es um den Lkw-Verkehr in Barbis. Foto: Baumgartner

Landrat Bernhard Reuter hielt erste
Bürgersprechstunde in Osterode ab

Lesen Sie mehr auf Seite 2
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Workshop: Der syrische

Künstler Ammar Hatem

leitet den Workshop „Gib

deinem Gefühl Ausdruck“.

Am Ende sollen die unter-

schiedlichen Charaktere

auf einem Bild in Acryl

dargestellt werden. Je-

weils donnerstags, 4 bis 6

Termine ab 10. November,

17-20 Uhr in der KAZ-

Theaterwerkstatt, Hospi-

talstr. 6 in Göttingen. Ma-

terialkosten jeweils 30

Euro, Anmeldung: ammar.

hatem1900@gmail.com.

FREIZEIT-TIPPS 

„Trude träumt von
Afrika“ mit den Tru-

den am 27. November, 20

Uhr, Stadthalle Osterode
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Osterode. „Unser Griff nach den
Rohstoffen der Welt“ ist der Titel
einer Ausstellung, die im Kreis-
haus Osterode noch bis zum 22.
November zu sehen ist.

Mit der Ausstellung werden die
weltweiten Auswirkungen des
Rohstoffabbaus aufgezeigt. Die
Ausstellung findet in Zusammen-
arbeit mit dem Klimaschutzma-
nager Kai Wucherpfennig und
dem Klima-Bündnis e.V. statt.

Der Lebensstil europäischer
Staaten hat einen direkten Ein-
fluss auf Mensch und Umwelt in
anderen Teilen der Erde. Für die
Erzeugung moderner Kommuni-
kationsmittel werden beispiels-
weise die seltenen Rohstoffe Col-
tan und Gold benötigt. Doch für
viele Förderländer ist ihr Roh-
stoffreichtum nicht Segen, son-
dern Fluch – mit verheerenden
Folgen für Natur und Mensch.
Durch Fakten und Augenzeugen-
berichten aus dem Kongo, Peru,
Ecuador, Nigeria und der Arktis
werden die Kehrseiten des Kon-
sums dokumentiert.

Wie sehen die Rohstoffbilan-
zen einzelner Materialien aus und
unter welchen Bedingungen wer-
den diese gefördert? Wie kann je-
der einzelne zu einem gerechteren
und umweltschonenderen Handel
von Rohstoffen beitragen? Diese
und andere Fragen beleuchtet die
Ausstellung.

Ausstellung zu
den Folgen von
Rohstoffabbau

Der Klima-Bündnis bietet die Aus-

stellung im Rahmen des EU-Projekts

Action for MDGs – Kommunen aktiv

für Millenniumsentwicklungsziele an.
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Redaktion des Kulturteils: 

Rainer Härtl

Hörden. Der Liedermacher Falk
gibt am 11. November um 20 Uhr
wieder ein Konzert im Eulenhof in
Hörden.

Dass der prämierte Liederma-
cher und Lyriker, Kabarettist und
Songwriter einer der Großen sei-
ner Generation ist, darüber sind
sich sowohl Fans als auch Kritiker
diverser Jurys dieses Landes seit
geraumer Zeit einig: Gewinner der
Liederbestenliste 2015 und des
Förderpreises der Hanns-Seidel-
Stiftung, deutschlandweite Solo-
Tourneen sowie zahlreiche Kon-
zerte in Begleitung von Götz
Widmann, schlussendlich die
Veröffentlichung seines mittler-
weile dritten Albums „Smogsehn-
sucht“– Falks Jahr sprechen für
sich.

1985 in Wuppertal geboren und
seit 2011 Wahlberliner, studierte
Falk Philosophie und Geschichte.
Dabei begleiteten ihn schon seit
frühester Jugend seine Gitarre
und sein Instinkt, das Erlebte in
Songtexte zu packen. Sein sprach-
lich-musikalisches Talent führte

ihn konsequent zum jetzigen Le-
bensweg: „Wieso muss ich jeden
Scheiß von mir geben, den ich
denk? Du hättest nichts dagegen,
wenn ich mir das auch mal
schenk?“ gesteht er sich in seinem
Song „Klappe“ ein.

Der Liedermacher Falk gibt am 11. November um

20 Uhr wieder ein Konzert im Eulenhof in Hörden.

„Wieso muss ich jeden Scheiß
von mir geben, den ich denk?“

Falk. Foto: Veranstalter

Karten: 8 Euro im Vorverkauf im Eu-

lenhof, 10 Euro an der Abendkasse.

� � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �

Von Michael Paetzold

Osterode.  Es war ein langer und
kein ganz leichter Weg zur Aus-
stellung: Die Ergebnisse, so er-
zählte Jörg Hüddersen vom Foto-
stammtisch Osterode, waren
zunächst unbefriedigend, bis sich
der Gordische Knoten bei den et-
wa zehn Mitgliedern löste. Fach-
werk kann manchmal doch spröde
sein.

Das Osteroder Fachwerk steht
im Mittelpunkt einer Fotoausstel-
lung des Fotostammtischs Oste-
rode, die Hüddersen und Frank
Rusteberg am Dienstagabend im
Ratssaal vorstellten und die jetzt
in den Räumen der Sparkasse Os-
terode zu sehen ist. Gezeigt wer-
den nicht nur die schönen Seiten,
sondern auch der Verfall alter
Bausubstanz.

Etwa 20 Bilder, ausgewählt aus
mehreren Hundert Aufnahmen,
dokumentieren den üppigen Be-
stand der Sösestadt. Das klingt
zunächst ein wenig trocken, ist es
aber nicht. Herangehensweise und
Auffassung, der Blickwinkel, Aus-
rüstung und Technik und natür-
lich der Umfang der Motive ma-
chen die Zusammenschau mit
großformatigen Aufnahmen
höchst abwechslungsreich.

Viele Gäste waren in den Rats-
saal gekommen, darunter die Ver-
treterinnen des Fachwerk-Fünf-

ecks, PR-Beraterin Juliane Hof-
mann und Geschäftsführerin An-
na Laura Ulrichs, sowie Vertreter
des Hauptsponsors, der Sparkas-
se Osterode. Vorstandsvorsitzen-
de Thomas Toebe lobte wie Bür-
germeister Klaus Becker auch die
professionellen Arbeiten. 1 000
Euro hatte das Geldinstitut für
Rahmen und Druck zur Verfügung
gestellt und damit die Ausstellung
ermöglicht.

Ein gewaltiger Schatz

Als einen gewaltigen Schatz, be-
zeichnete der Verwaltungschef
den Fachwerkbestand und berich-
tete von wachsendem öffentlichen
Interesse, das sich in guter Reso-
nanz auf entsprechende Fach-

werk-Veranstaltungen nieder-
schlägt. Als sich Osterode zum
Beispiel dieses Jahr im Rahmen
des Fünfecks mit einem bunten
Programm präsentierte, nahmen
etwa 100 Besucher an der Führung
in Osterode und durch die Bau-
denkmale wie Thörmersches
Haus oder Schachtrupp-Villa teil.
„Inzwischen profitieren die Städ-
te des Fachwerk-Fünfecks vonei-
nander“, gab Becker seine Ein-
schätzung. Er hoffe, dass die
Gebäude in der Altstadt nicht nur
auf den Bildern erhalten werden,
sprach er den inzwischen bedrü-
ckenden Investitionsstau in Oste-
rode an.

Anna Laura Ulrichs vom Fach-
werk-Fünfeck stieß auf die „Pio-

niere“ dieser Aktion, den Foto-
stammtisch, an, der durch die
Motivsuche nach eigenen Aussa-
gen ganz neue Einblicke in seine
Heimatstadt gewonnen hatte.
„Ich freue mich über die guten Er-
gebnisse“, sagte sie. Man hofft
jetzt darauf, dass der Funke auch
auf die anderen Städte des Fünf-
ecks überspringt und sich dort
weitere Fotogruppen zusammen-
finden, um ihren reichen Bestand
fotografisch-künstlerisch zu do-
kumentieren.

Musikalische Begleitung

Bislang ist Ähnliches nur in Hann-
Münden geplant. Kontakte aus
Osterode aber konnten, so beton-
ten Jörg Hüddersen und Frank

Rusteberg, Initiatoren der Aus-
stellung, in alle Städte geknüpft
und die Vernetzung ausgebaut
werden.

Musikalisch umrahmt wurde
der Abend von einem Herzberger
Trio mit Christian Gödeke, Mu-
siklehrer des Herzberger Gymna-
siums, Mascha John und Franzis-
ka Lagg, die Stücke mit Klavier,
Saxophon und Querflöte spielten.
Bei Sekt und Orangesaft schloss
sich dem offiziellen Teil ein locke-
rer Austausch des Gäste an.

Der Fotostammtisch Osterode zeigt in der Sparkasse Osterode eine Fotoausstellung zum Fachwerk.

Auf den Blickwinkel kommt es an

Bei der Eröffnung der Fotoausstellung im Ratssaal. Foto: Michael Paetzold
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Der Fotostammtisch Oste-

rode bildete sich aus einem

Kurs der Kreisvolkshochschu-

le nach deren Umstrukturie-

rung und dem Ausscheiden

von Jörg Hüddersen.

Zunächst beschäftigte er

sich grundsätzlich mit Fragen

zur Fotografie, nahm aber

Ende des vergangenen Jah-

res das Osterode Fachwerk in

den Blick.

Initiiert werden sollte die

Bildung ähnlicher Gruppen

im gesamten Fachwerk-

Fünfeck.

Gelungen ist das bislang

nur in Hann- Münden, wo im

Frühjahr eine Fotoausstel-

lung zur Stadt geplant ist.

Der Fotostammtisch Oste-

rode trifft sich jeden ersten

Donnerstag im Monat um 19

Uhr im Tilman-Riemen-

schneider-Restaurant. Neue

Teilnehmer sind dabei will-

kommen.

DER FOTOSTAMMTISCH

„Inzwischen profitieren
die Städte des
Fachwerk-Fünfecks
voneinander.“
Klaus Becker, Bürgermeister von Oste-

rode, zur Entwicklung

Herzberg. „Wenn eine Frau zur Wa-
re wird“ lautet der Titel einer In-
szenierung, die in Wort und Tanz
ein Frauenleben voller Erfahrun-
gen aufzeigt. Die Aufführung er-
folgt am 18. November um 19 Uhr
in der Herzberger Christuskirche.

Das Stück wird berühren. Es
geht um einen Menschen, eine
Frau, die gleichsam Beispiel ist
für viele Frauen, Kinder, Men-
schen überhaupt. Menschen, die
tagtäglich und bis heute Miss-
brauch, Vergewaltigung, Schmer-
zen, Verletzungen im Menschen-
handel erfahren.

Inszeniert wird das Stück, weil
es noch viel zu wenigen Menschen
bewusst ist, wie zahlreich die Op-
fer in dieser modernen Form der
Sklaverei sind und wie tief dabei
die Verletzungen und Zerstörun-
gen gehen. Aktuell werden jährlich
2,5 Millionen Menschen zu sol-
chen Opfern.

Der Handel mit Menschen ist
inzwischen lukrativer geworden
als der Handel mit Waffen und
Drogen. Irina, die Frau im Mittel-

punkt, wird von ihrem Leben im
Tanz erzählen. Mit im Mittel-
punkt steht ein blaues Herz, Sym-
bol für ein Gebetsnetz der Kreuz-
schwestern aus dem Kloster
Ingenbohl (Schweiz). Engagierte
Schwestern, die dieses Projekt er-
möglicht und umgesetzt haben.

Die Zuschauer werden berührt
von Worten voller Lebendigkeit,
von einem Tanz voller Ausdrucks-
stärke.

Das Projekt entstand in Zusam-
menarbeit von Wibke Gottschalk
von der katholischen St. Josef-
Gemeinde, der Frauenbeauftrag-
ten der Stadt Herzberg, Angelika
Kiep, sowie der Christusgemeinde
Herzberg.

Eine Inszenierung in Wort und Tanz über ein Frauenleben voller

Erfahrung wird in der Herzberger Christuskirche aufgeführt.

„Wenn eine Frau zur Ware wird“

Der Eintritt ist frei, am Ausgang

wird um Spenden für die beiden

Künstlerinnen gebeten.

� � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �

Irina Schnider tanzt, Kathrin Karban-Völkl spricht.  Foto: Kloster Ingenbohl
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